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usaufnehm
en

m
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ZeitaufErden

darfPhilem
on

O
nesim

us
nunm

ehrsow
ohlals

Sklaven
als

auch
als

geliebten
B
ruderhaben,und

zw
ar-m

an
m
erke

auf!-auch
als

B
ruderdes

Paulus.D
em

nach
sollO

nesim
usPhilem

on
so

vielbedeuten
w
ie
Paulus.In

w
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m
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m
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itm
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D
ies

istnurin
derG

esinnung
C
hristiJesu

m
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ic
h
ni
ch
tü
be
rd
ie
U
ng
er
ec
ht
ig
ke
it

(1
.K
or
.1
3:
6)
.»

Es
st
eh
e
ab

vo
n
de
r
U
ng
er
ec
ht
ig
ke
it
je
de
r,
de
r
de
n
N
am

en
de
s
H
er
rn

ne
nn
t«

(2
.T
im

.2
:1
9)
.W

er
ab
er

an
de
rU

ng
er
ec
ht
ig
ke
it
fe
st
hä
lt
un
d
w
ei
te
rh
in

un
or
de
nt
lic
h
w
an
de
lt
-

vo
n
ei
ne
m
so
lc
he
n
so
lle
n
w
ir
un
sa

bs
ei
ts
st
el
le
n
(2
.T
he
ss
.3
:6
).

Ph
ile
m
on

ha
td
ur
ch

de
n
A
us
fa
ll
de
rA

rb
ei
ts
kr
af
ts
ei
ne
sS

kl
av
en

fin
an
zi
el
le
n
Sc
ha
de
n
er
lit
-

te
n;
vi
el
le
ic
ht
ha
tO

ne
si
m
us

ih
n
be
is
ei
ne
rF

lu
ch
ta
uc
h
be
st
oh
le
n.
W
as

im
m
er
au
ch

se
i-
Pa
ul
us

ve
rb
ür
gt

si
ch

m
it
ei
ge
ne
r
H
an
d:

er
w
ird

es
au
sg
le
ic
he
n.

D
am

it
ha
nd
el
te
r
in

ei
ne
r
Vo

llk
om

-
m
en
he
it,

w
ie

si
e
un
se
re
m

G
ot
tu

nd
Va

te
r
un
d
Se
in
em

So
hn

Je
su
s
C
hr
is
tu
s,
un
se
re
m

H
er
rn
,

zu
ei
ge
n
is
t,
de
nn

so
w
ie
C
hr
is
tu
s
fü
r
un
s
ei
nt
ra
t,
de
r
G
er
ec
ht
e
fü
r
di
e
U
ng
er
ec
ht
en
,s
o
tri
tt

Pa
ul
us

fü
rO

ne
si
m
us

ei
n.
O
b
Pa
ul
us

ge
ra
de

et
w
as

G
el
d
ha
to
de
rn

ic
ht
,i
st
hi
er
ni
ch
td
ie
Fr
ag
e;

en
ts
ch
ei
de
nd

is
t,
da
ss

er
be
re
it
is
t,
al
le
s
zu

ge
be
n,
so

w
ie
di
e
Li
eb
e
al
le
s
au
fg
ib
t(
1.
K
or
.1
3:
7)

un
d
so
,w

ie
er

in
2.
K
or
in
th
er

12
:1
5
sc
hr
ei
bt
:»

Ic
h
ab
er

w
ill

se
hr

ge
rn

al
le
s
fü
r
eu
re

Se
el
en

ve
rb
ra
uc
he
n
un
d
m
ic
h
da
be
ia
uf
br
au
ch
en

la
ss
en
,a
uc
h
w
en
n
ic
h,
de
ri
ch

eu
ch

be
so
nd
er
sl
ie
be
,

m
in
de
rg

el
ie
bt
w
er
de
.«

W
em

w
ir
un
sw

ir
kl
ic
h
sc
hu
ld
en

H
ör
en

w
ir
w
ei
te
r;
fü
r
G
ei
st
lic
he

gi
bt

es
ei
ne
n
w
ei
te
re
n
G
es
ic
ht
sp
un
kt
:»

Ic
h
m
ei
ne
,d

as
s
ic
h

di
rn

ic
ht

sa
ge
n
m
us
s,
da
ss

au
ch

du
se
lb
st
di
ch

m
ir
sc
hu
ld
es
t!«

(V
er
s
19
b)
.P

hi
le
m
on

sc
hu
ld
et

si
ch

de
m

A
po
st
el
.E

r
st
eh
ti
n
de
r
Sc
hu
ld

de
s
Pa
ul
us
,d

en
n
er

ve
rd
an
kt

ih
m

al
le
s;
al
le
s:
se
i-

ne
Fr
ei
lö
su
ng
,s
ei
ne

R
ec
ht
fe
rti
gu
ng
,d
ie
Ve

rs
öh
nu
ng
,a
lle
n
G
na
de
nr
ei
ch
tu
m
,j
ed
en

ge
is
tli
ch
en

Se
ge
n
in
C
hr
is
tu
sJ
es
us
,s
ei
ne

R
et
tu
ng

zu
m
äo
ni
sc
he
n
Le

be
n,
de
nn

Pa
ul
us

is
td
as

au
se
rw

äh
lte

G
er
ät
de
s
H
er
rn
,S

ei
ne
n
N
am

en
vo
rd
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A
ug
en

de
rN

at
io
ne
n
un
d
Is
ra
el
s
zu

tra
ge
n
(A

p.
9:
15
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So
kö
nn
en

w
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ile
m
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no
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w
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tm
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se
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le
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so
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n
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rn
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h
de
m
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fü
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b
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d
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o
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w
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m
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ra
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D
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ra
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Paulusan
Philem

on
(Philem

on
1-25)

D
erB

riefan
Philem

on
istderkürzeste

und
persönlichste

desA
postelsPaulus.Eristvon

herz-
lichsterLiebe

und
allem

geistlichen
Feingefühlgeprägt.D

ie
Liebe

desC
hristusstrahltin

ihm
auf.Tychikus

brachte
ihn

im
Jahre

60
zusam

m
en

m
itdem

entlaufenen
Sklaven

O
nesim

us
so-

w
ie
dem

»Epheserbrief«
genannten

R
undbriefund

dem
K
olosserbrief(Eph.6:22;K

ol.4:8)von
R
om

nach
K
olossä.

Philem
on

w
ar

ein
reicher

B
ürger

dieser
Stadtin

der
Provinz

A
sien.Sein

Sklave
O
nesi-

m
us

w
ar

ihm
entw

ichen,auf
der

Fluchtnach
R
om

gelangtund
dortm

itPaulus
in

K
ontakt

gekom
m
en.Paulus

durfte
ihm

das
Evangelium

G
ottes

überJesus
C
hristus

verkündigen,und
G
ottgew

ährte
ihm

in
G
naden

den
G
lauben.O

nesim
us

w
urde

Paulus,derin
seinerM

ietw
oh-

nung
gefangengehalten

w
urde,nützlich.Jetzttrug

O
nesim

usseinen
N
am

en
zu

R
echt,dernäm

-
lich

»vorteilhaft«
bedeutet.D

och
Paulusw

ollte
den

Sklaven
seinem

rechtm
äßigen

Eigentüm
er

nichtvorenthalten
und

sandte
ihn

deshalb
zurück.U

nd
nun

bittetPaulusPhilem
on,O

nesim
us

nichtzu
bestrafen,sondern

ihn
alsgeliebten

B
ruderin

C
hristusJesuszu

behandeln.

D
erBriefeingang

W
irbeginnen

den
B
riefzu

lesen:»Paulus,G
ebundenerC

hristiJesu,und
Tim

otheus,derB
ru-

der,an
den

geliebten
Philem

on,unseren
M
itarbeiter,sow

ie
an

Schw
esterA

pphia
und

unseren
M
itstreiter

A
rchippus

sam
tder

herausgerufenen
G
em

einde
in

deinem
H
aus.G

nade
seieuch

und
Friede

von
G
ott,unserem

Vater,und
dem

H
errn

Jesus
C
hristus!«

(Verse
1-3).Paulus

ist
zw

arein
G
ebundenerdes

K
aisers,dem

geistlichen
H
intergrund

nach
aberum

C
hristiw

illen
gebunden.Er

istüberhauptim
m
er

an
C
hristus

gebunden,in
seinem

gesam
ten

D
enken

und
H
andeln.Tim

otheus,derB
ruder,trägtdasA

nliegen
desPaulusm

it.A
dressatistderm

itderim
H
erzen

desPaulusausgegossenen
LiebeG

ottes(R
öm

.5:5)geliebtePhilem
on.Sein

N
am

eließe
sich

m
it»Freundschaftlicher«

übertragen.Eristein
M
itarbeiterdesA

postelsPaulus,dasheißt
erverbreitetan

seinem
O
rtdasPaulusenthüllte

Evangelium
.O

b
Schw

esterA
pphia

Philem
ons

Ehefrau
istodereine

herausragende
D
ienerin

derG
em

einde,so
w
ie
Phöbe,die

bew
ährte

D
ie-

nerin
derherausgerufenen

G
em

eindein
K
enchreä(R

öm
.16:1),w

issen
w
irnicht.D

ann
erw

ähnt
Paulusden

M
itstreiterA

rchippusbesonders,einen
M
ann,derden

W
ettkam

pfderB
ekanntm

a-
chung

und
Verteidigung

des
Evangelium

s
führtund

dabeials
ein

trefflicher
K
rieger

C
hristi

Jesu
auch

Ü
bles

zu
leiden

bereitist.In
K
olosser4:17

sagtPaulus
ihm

:»G
ib

O
bachtaufden

D
ienst,den

du
im

H
errn

erhalten
hast,dass

du
ihn

völlig
ausrichtest.«

U
nd

schließlich
istder

B
riefan

die
gesam

te
aus

derW
eltherausgerufene

Scharvon
M
enschen

gerichtet,die
sich

im

4

PAU
LU

S
AN

PH
ILEM

O
N
(PH

ILEM
O
N
1-25)

teil«
haben

im
H
errn!B

eruhige
m
ein

Innerstes
in

C
hristus!«

(Vers
20).N

ur»im
H
errn«,nur

im
G
ehorsam

Ihm
gegenüber,nur

»in
C
hristus«,nur

in
Seinem

Segen,kann
es

geschehen.
Paulus

istsich
gew

iss,dass
Philem

on
aus

D
ankbarkeitdafür,dass

er
M
itteilnehm

er
an

der
Paulus

gew
ährten

G
nade

sein
darf(Phil.1:7),seine

B
itte

von
H
erzen

gern
erfüllen

w
ird.D

ie
Form

ulierung
»m

öge
ich

von
dir

»Vorteil«
haben«

istw
ohlüberlegt,denn

der
N
am

e
O
nesi-

m
usbedeutet»vorteilhaft«.»M

öge
ich

›Vorteil‹haben«
besagtalso:Lassm

irO
nesim

uszuteil
w
erden,so

w
ie
ich

es
erbeten

habe;dies
w
äre

fürm
ich

ein
großerG

ew
inn,eine

B
eruhigung

m
einesInnersten.

Ein
BriefderZuversicht

Paulus
istvollerZuversicht:»W

eilich
von

deinem
G
ehorsam

überzeugtbin,schreibe
ich

dir,
da

ich
w
eiß,dass

du
noch

m
ehrtun

w
irst,als

ich
sage«

(Vers
21).H

eilige
gehorchen

-sofern
sie

geistlich
und

nichtfleischlich
denken

-ihrem
H
errn

JesusC
hristus,ja

sehnen
sich

danach,
schriftgetreu

Seinen
W
illen

zu
tun.D

am
als,als

derA
postelnoch

w
irkte,w

arauch
dem

B
e-

auftragen
C
hristiJesu,derihnen

das
W
ortbrachte,zu

gehorchen.Philem
on

nun,dergeliebte
B
ruder,w

ird
sogarüberdashinaus,w

asPaulusschrieb,handeln.

Fürbitte
fürPaulus

In
Vers22

teiltPaulusm
it:»Zugleich

aberbereite
m
irauch

eine
U
nterkunft;denn

ich
erw

arte,
dass

ich
euch

durch
eure

G
ebete

in
G
naden

gew
ährtw

erde.«
Paulus

rechnetm
itseinerFrei-

lassung
aus

derG
efangenschaftin

R
om

und
denktdaran,dann

auch
Philem

on
in

K
olossä

zu
besuchen.D

ieG
läubigen

dortdürfen
durch

ihreG
ebetehilfreich

daran
m
itw

irken
(2.K

or.1:11).
D
as

von
G
ottin

den
Seinen

hervorgerufene
B
eten

und
Flehen

fürdie
G
eschw

isterw
ird

gern
von

Ihm
gehörtund

zusam
m
en

m
itderD

arreichung
desG

eistesC
hristiJesu

dem
A
postelzum

H
eilausschlagen

(Phil.1:19).

G
rüße

Eine
A
nzahlvon

B
rüdern

nim
m
tdie

G
elegenheitw

ahr,Philem
on

zu
grüßen:»Es

grüßtdich
Epaphras,m

ein
M
itgefangenerin

C
hristusJesus,M

arkus,A
ristarchus,D

em
asund

Lukas,m
ei-

ne
M
itarbeiter«

(Verse
23+24).Epaphrasist,w

ie
eingangsbereitserw

ähnt,w
ahrscheinlich

der
G
ründer

und
Lehrer

der
G
em

einde
in

K
olossä

(K
ol.1:7),auf

jeden
Fallaber

der
in

C
hristus

JesusG
esegnete,derallezeitin

seinen
G
ebeten

fürdie
H
eiligen

ringt,dam
itsie

gereiftdastün-
den

und
in

allem
W
illen

G
ottes

vollgew
iss

seien.Erhatgroße
Lastaufsich

genom
m
en

und
leidetvielPein

um
die

in
K
olossä,Laodicea

und
H
ierapolis(K

ol.4:12,13).
M
arkus,m

öglicherw
eise

derVerfasserdes
gleichnam

igen
B
erichts

und
Vetterdes

B
arna-

bas,hattesich
aufderersten

M
issionsreisevon

Paulusgetrennt(A
p.13:134);späteraberw

urde
erPaulusw

ohlbrauchbarzum
D
ienst(2.Tim

.4:11).
A
ristarchus,ein

R
eisegefährte

von
Paulus

aus
Thessalonich

(A
p.19:29;20:4;27:2),grüßt

auch
im

K
olosserbrief,w

o
Paulusihn

alsM
itgefangenen

bezeichnet(K
ol.4:10).
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ie
he

au
ch

R
öm

er
8:
30

un
d
Ep

h.
1:
13
),

w
ird

ih
m
ab
er
vo
rd
er
Pr
ei
sr
ic
ht
er
bü
hn
ed

es
C
hr
is
tu
se
rh
eb
lic
he
n
Ve

rlu
st
ei
nb
rin

ge
n
(2
.K
or
.5
:1
0)
.

U
nd

Lu
ka
s,
de
rg

el
ie
bt
e
A
rz
t,
Ve

rf
as
se
rd

es
na
ch

ih
m
be
na
nn
te
n
B
er
ic
ht
sü

be
rd

as
W
irk

en
Je
su

au
fE

rd
en

w
ie
au
ch

de
rA

po
st
el
ge
sc
hi
ch
te
,l
äs
st
eb
en
fa
lls

gr
üß
en
.

D
ie
G
na
de

D
er
B
rie

fe
nd
et
m
it
de
m
fü
rd

en
A
po
st
el
Pa
ul
us

ch
ar
ak
te
ris
tis
ch
en

Sc
hl
us
s:
»D

ie
G
na
de

un
se
-

re
sH

er
rn
Je
su
sC

hr
is
tu
ss
ei
m
it
eu
re
m
G
ei
st
!A

m
en
!«
A
lle
si
st
G
na
de
.U

ns
er
ge
se
gn
et
er
St
an
d

in
C
hr
is
tu
sJ
es
us
,u
nd

al
le
sA

us
w
irk

en
de
rG

na
de
,i
nd
em

w
ir
zu
m
B
ei
sp
ie
la
nd
er
en

G
na
de

ge
-

w
äh
re
n,

w
ie

Ph
ile
m
on

es
si
ch
er

ge
ta
n
ha
tu

nd
w
ir
in

de
r
Er
ke
nn
tn
is
un
se
re
s
B
eg
na
de
ts
ei
ns

eb
en
fa
lls

tu
n
kö
nn
en
.A

m
en
.

10



D
ieterLandersheim

H
öhenstraße

11
D
-65824

Schw
albach

am
Taunus

Tel:06196-1818
<
landersheim@gmx.de>







<
ht
tp
:/
/w
ww
.b
ib
li
sc
he
le
hr
e.
de
>

A
us
fü
hr
un
ge
n
zu
m
Ph

ile
m
on
br
ie
f

D
ie
te
rL

an
de
rs
he
im

<
la
nd
er
sh
ei
m@
gm
x.
de
>


